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Der Gesellschafter.
Nr . 17 . Dienstag den 27 . Februar  1836 ».

. . . . —— . L----»

Württemberftische Chronik.
Ernennungen , Besörder n n g e n re.

Vermöge höchster Entschließung Sr . K . Maj . wurde dem Stra«
ßenmeister Koch zu Sulz und Fallenstem zu Balingen , wegen ihrer
langjährigen , treuen und guten Dienste die silberne Verdienstmedaille
gnädigst verliehen.

Der Schuldienst zu Reinach , Del . Waiblingen , wurde dem Lehr-
gehilfen Schneck in Steinheim a . d. M . , der zu Spwg ' lberg , Del.
Backnang , dem llnterlehrer Gerlach in Nagold , der z» Ägenbach , Del.
Calw , dem Unterlehrer Stütz in Unterweiffach , der zu Marktlustenan,
Del . Crailsheim , dem Schulmeister Hahn in Zumhof und der Mäd¬
chenschuldienst zu Pfullingen dem Knabcuschulmeister Reichardt in Na¬
gold übertragen.

Gestorben.
Zu Burgrieben : der Pens. Schulmeister Roher , 73 I . alt ; zu

Stuttgart : Pfarrer M Köhler a . D ., S6 I . alt.

Stuttgart,  22 . Febr . Aus der 258 . Sitzung der
Kammer der Abgeordnete : ist noch nachzutragen die An¬
nahme des Gesetzcsentwurfs , nch welchem „ das Gesetz vom
16 . Sept . 1842 , betreffend die ans den Inhaber lautenden
Staatsschuldscheine , auch auf die von der Gefall - und Zehm-
ablösungskasse auf den Inhaber gestellten Schultverschrei-
bungen Anwendung finde, " . — Der Bericht der Jnstizgesetz-
gebungskommission über den Vertrag mit der Krone Bayern
vom 22 . Terbr . 1845 , betreffend einige Abänderungen und
Zusatzbestimmungen zu dem JnriSdicüonsvcrtrage "vom 7.
Mai 1821 ist der weitere Gegenstand der Beratung . Ans
Antrag der Commission wird dem Entwürfe die versassungs-
gcmäße Zustimmung ertheilt . — L. Seeg er  bringt das
vcrterblime Lottospstl in Anregnna . Prälat v. Hau der
und Wiest  von S . werden eine Motion in dieser Nichtuag
einbringen . — Huck berichtet Namens der Peitionscom-
missioli über mehrere Peliouen und zwar zunächst des RechtS-
konsnlcnten PistoriuS , welcher einen Jrgtkaufschilling von
715 fl. zurück verlangt ; Beschluß : Tagesordnung . Auf eine
weitere Petition des Gemeiuderaths zu Egcsheim , O -A.
Spaichingen , betreffend eine Beschwerde wegen Zutheilung
einer ausgewanderten und wieder zurnckgekehrten Familie
mii 8 Kindern , beschließt die Kammer , den K. Geh . Rath
um Auskunft und Altenmittheilung in dieser Angelegenheit
zu bitten , lieber eine Beschwerde des Schusters Welker
in Rottenburg wegen einer gegen ihn verhänglen 2lägigen
Strafe beschließt die Kammer Uebcrgang zur Tagesordnung.
DaS Gleiche geschieht bei dem VerwendungS/such des
Schulmeisters Schmid ans Salz , O .A . Nagold , betreffend
Entschädigung wegen durch Versetzung erlittene Gehaltsver¬
luste . Ein Bittgesuch des ehemaligen Kronenwirths Bühler
in Tübingen um Verwendung zu Erreichung einer Wirth-
schastSkonccssion wird ebenfalls durch Uebergang zur Tages¬
ordnung erledigt . Das nämliche Schichal widerfuhr noch

weh eren anderen Petitionen . — Rey scher entwickelt eine
Mot vn über das Verhältn ß des Einstehecs zum Einsteller,

^ die den Zweck hat , die Regierung zu Ordnung des Ver¬
hältnisses zu veranlassen . Der Druck de,selben wird be-

. schlossen, ebenso die Beschleunig »!: , des Berichts darüber.
! Stuttgart,  22 . Febr . Die gestrige 259 . Sitzung

der Kammer der Abgeordneten dauerte von 9 Uhr Vormit«
^ tags bis 5 Uhr Abends . Es galt ja die Berathung des

Genieindevrrnungsgesetzes . Regierung und Opposition führ¬
ten alle ihre Streilkräfte ias Gefecht . Minister Linden
sprach fünf Viertelstunden lang ununterbrochen für sein Lieb«
lingsprojckt , aber er konnte es dennoch nicht retten , das
Gesetz wurde mit 45 gegen 41 Stimmen « n liloe verwor-

, fcn , und wird also auf die Drtailberath arg nicht eingegaiv-Igen. — Nach dem Schluß dieser Sitzung hatten die Mi»
uistcr soglcich eine Audienz bei Sr . Maj . dem König.

Stuttgart,  22 . Febr . Ter Finanzminister brachte
gestern bei der Kammer den Gcsetzeöcntwurf ein , bezüglich
welchen : ein Credit bis zu 3 Millionen verlangt wird . Die
Summe wird in folgender Weise motivirt : Neue Monti-
rungen 70,000 fl. , Arsenalbcdürfnisse 30,000 fl. , 2724
Reit - und Zugpferde 748,000 fl. , Beamte 180,000 fl. ,
Feldspital 10,000 fl., 4000 Rekruten per Monat 10,000 fl.
(in 3 Monat 120,000 fl.) , Eriralöhnungcn 250,000 fl.
(in 3 Monalen 750,000 fl.) , unvorhergesehene Ausgaben
90,000 fl. 2hut für 1 Vierteljahr 2 Millionen , für 7
Monate 3 Millionen Gulden , die durch ein Anlehen ge«
deckt werden sollen.

Stuttgart.  Ein im Bahnhöfe beschäftigter Tag-
löhner sprang aus eine :: i n Laust befindlichen Wagen , fiel,
als derselbe einem Pfeiler zu nahe kam , herab und wurde
jämmerlich zecguetscht und augenblicklich eine Leiche.

Die „ Ulmcr Schnrllpost " will wisftrp daß von Frank¬
reich durch den Gesandten Napoleons an : württembcrgis hen
Hose das Ansinnen g' stell: worden ist , einer sran öfischen
Armee , man sagt von 80,000 Mann , die im nahen Früh¬
jahr , wahrscheinlich als Reserve für die östruchische Armee
in Galizien , ihren Weg durch Sürdcch 'chlanv nehmen werde,
den Durchgang durch das wncttembergische Gebiet zu ge¬
statten . ( ? )

Heilbronn,  IL . Febr . In benächbartei : Thalhcim
hat sitz in der Wohnung des Gemcindepflegcrs Ensinger
ein niedlicher Gast zum zweiten Mal eingestellt . In vo¬
rigen Winter flog nämlich ein Rothkchlch .u ( Rothbrüstlei
in sein Zimmer und überwinterte darin . Als das Vögc-
lciu wieder im Freien Affekten Haschen konnte , so verließ
es daS HauS . Um die Mine des Jan . d. I . sah man
es wieder um das Hans herumfliegen und 2 Tage darauf
schlüpfte eS durch den Wasserstein in die Küche und flog



von da IN die Wohnstube , wo es sich gern auf den Spie¬
gel setzt. Seither wird eö von der Familie verpflegt.

Dem Vernehmen nach ist die Kriegsbereitschaft zunächst
angeordnet für die Reiterregimenter 1, 2 und 3 , für die
Jnfanterieregimenter Nro . 1 bis 5 , sowie für 3 reitende
und 2 Fußbatterien und eine Abtheilung des Pionni 'erkorps;
im Ganzen für 16,000 Mann , welche sich vollkommen
für einen etwaigen Ausmarsch bereit zu halten haben . ( N . T .)

Unsere Offiziere freuen sich dermalen sehr auf einen
bevorstehenden Ausmarsch und werden diejenigen , die zu
den zunächst bezeichnetea Regimentern gehören , von den an¬
dern sehr beneidet . Das große Publikum aber hofft noch
immer , es werde in Wien gelingen , den Frieden wieder
herzustellen . ( N . T .)

Man las vor Kurzem in den Blättern , daß eine dem
Milirärstande ungehörige Person auS der Gantmasse eines
ehemaligen Finanzbeamten ein Gut in Obcrschwaben käuf¬
lich an sich gebracht habe , die mit 11,000 fl. in der Brand¬
kasse versicherten Gebäude aber bald eine Beute der Flam¬
men wurden . Der Eigenthümec ist nun gestern wegen
Verdachts der Brandstiftung in Haft und Untersuchung ge¬
nommen worden . ( N . T .)

Nach der Aufnahme der Hunde auf den Stand vom
1. Juli v . I . hat sich die Zahl derselben in Württemberg
in dem verflossenen Jahre abermals um 3020 vermindert.
Es belief sich nämlich die Zahl der Hunde am 1. Juli
1853 auf 33,704 , am 1. Juli v . I . dagegen auf 30,684,
imd es berechnet sich hienach der Betrag der Hundeabgabe
Pr . 1 . Juli 1844 auf 81,074 fl. gegenüber von 91,356 fl.
Pr . 1 . Juli 1853.

Tages - Neuigkeiten.
Karlsruhe,  19 . Febr . Zufolge einer Mobilma¬

chungsordre an das dritte Reiterregiment wird dasselbe so¬
fort um circa 200 Pferde verstärkt und sonach die Stärke
der Schwadron von 96 auf circa 150 Mann erhöht wer¬
den . Ein Theil des Regiments wird wohl bei den Bür¬
gern einguartirt werden . Der Mobilmachung des dritten
Reiterregiments wird eine entsprechende Anzahl Infanterie
und Artillerie Nachfolgen.

Heidelberg,  21 . Febr . Vor einigen Tagen wur¬
den bei Bensheim , im hessischen Theile des Odenwaldes,
4 Handwerksbursche an Einem Baume aufgehängt gefun¬
den . Man sagt , daß Hunger und Elend sie zu diesem
grausenhaften Schritte bewogen.

Zn München  ist leider dieCh ole r a abermals aus¬
gebrochen und hat diesmal besonders die Kasernen heim¬
gesucht.

Von dem Magistrate zu Coburg ist die sehr zweckmäßige
Einrichtung getroffen worden , daß Kranken - und Wochen¬
wärterinnen für ihren Beruf durch gehörigen Unterricht vor¬
bereitet und in einer Krankenanstalt , unter ärztlicher Aussicht,
geübt werden . Dergleichen Personen müssen ein sanftes
Temperament , schnelle Auffassungsgabe und Entschlossenheit
besitzen.

Auf den Talmud der Juden hält die mecklenburgische
Regierung ein großes Stück . Keine jüdische Braut darf
sich verheirathen , wenn sie nicht Abends , zuvor das im

Talmud vorgeschriebene Kellerquellenbad  genommen
hat . Dagegen hält sie auch darauf , daß Juden nicht Bür¬
ger werden oder Grundstücke in Mecklenburg erwerben , weil
das nicht im Talmud steht , sondern nur in der Verfassung
von 1818.

Tie Voßische Zeitung will von einem Separatbünd-
niß Hannovers mit Ocstrcich wissen . Braunschweig , Nassau
und Hessen -Darmstadt würden sich anschließen.

Berlin,  20 . Febr . Durch königl . Kabinctsordre ist
die wohlthätige Einrichtung getroffen , daß den Familien der
zur Reserve und zur Landwehr cinberufenen Unteroffiziere
und Soldaten aus den Staatsforsten der ganzen Monarchie
freies Hol ; geliefert wird.

Preußische Blätter behaupten , eS gebe für 500,000
Thalec preußische Fidibus , an denen die Pfeifen angezündct
werden . Mit andern Worten , von den Kassenscheinen aus
dem Jahr 1835 seien für 500,000 Thaler am Verfalltage
nicht eingelöst worden.

Die preußischen Te 'egraphen haben in dem Jahr 1854,
nach Abzug aller Betriebskosten , 66,000 Thaler als Rein¬
gewinn abgeworfen . Die russische Regierung , welche bisher
die Telegraphen nur zu Staatszwccken benutzte , will sic nun
auch zu Privatzwecken benutzen lassen . Man geht jetzt mit
dem Plan um , von London eine Telegraphenliuie nach Bom¬
bay,  in Ostindien zu ziehen.

Die neuesten und geschmackvollsten Tapeten sind die
Holztapeten , welche der Fabrikant Joost in Berlin anfer¬
tigt und für die Industrieausstellung in Paris bestimmt
hat . An Schönheit und Zweckmäßigkeit sollen sie alle an¬
dern weit übertreffen.

Wien,  19 . Febr . In einem Schreiben aus Bu¬
karest  vom 10 . d. M . kommt uns die wichtige Nachricht
zu , daß der K . K. Kommandircnde daselbst , Feldmarschall-
Lientenant Graf Coro niui,  den Befehl erhalten hat , sich
binnen zehn Tagen marschfertig zu halten . Während die¬
ser Zeit sollen andere Korps , oder ganz frische Truppen
nach Bukarest kommen . Bringt man mit dieser Maßregel
die Besprechungen in Verbindung , die gegenwärtig zwischen
Oestreich und Frankreich wegen des Durchmarsches franzö-
sijcher Truppen nach Galizien gepflogen werden , so offen¬
bart sich deutlich der gefaßte Beschluß unserer Negierung,
längs der südwestlichen russischen Gränze alsbald eine völ¬
lig kriegsbereite militärische Aufstellung zu nehmen . ( S . M . )

Wien,  24 . Jan . Laut der „ Presse " fand am 18.
eiit Angriff auf Eupatoria von 40,000 Russen unter Li-
prandi statt . Omer Pascha kommandirte . Die Russen
wurden zurückgeschlagen und verloren 500 Todte.

(Tel . Dep . des St .- Anz . )
Wien.  Nach der „ A. Z . " wird der 7 . März als

derjenige Tag bezeichnet , an welchem die Wiener Friedens¬
konferenzen eröffnet werden sollen.

In der kaiserlichen Münze zu Wien herrscht jetzt Tag
und Nacht die größte Thäligkeit . Es werden die Goldbar¬
ren mobil gemacht , welche die französischen Eiscnbahnpächter
eingesendet haben.

Bern,  19 . Febr . Der Genfer Großrath verwarf
heute den Gesetzesentwurf , betreffend Trennung von Kirche
und Staat mit 40 gegen 22 Stimmen.
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Solothurn,  18 . Febr . Gestern Morgen wurde
der Vatermörder Schenker  im Beisein einer zahlreichen
Zuschauermenge enthauptet.

Zn Amsterdam starb ein reicher katholischer Kaufmann,
und bestimmte in seinem Testament jedem katholischen Prie¬
ster in seiner Vaterstadt ein Legat von 250 fl. Bei der
Eröffnung des Testaments fand man bas Wort „ Priester"
ausgelassen und es hieß : jedem Katholischen . Nun erheben
die Katholiken in Amsterdam wegen dieses Schreibfeh¬
lers  Ansprüche aus die Hinterlassenschaft.

Paris,  19 . Febr . General Niel ist seit gestern von
feiner Mission in der Krimm zurück und hat sogleich eine
Audienz beim ' Kaiser gehabt , die zwei und eine halbe Stunde
lang dauerte.

Nach eben eintreffenden Nachrichten hat Napoleon sei¬
nen Ministern erklärt , er werde in die Krimm abreiseu.
Alle Gegenvorstellungen hörte der Kaiser ruhig an und ant¬
wortete : Ich theile Ihre Ansichten nicht . Mein Heer braucht
mich ! — Den Feldzngspla » , wird gesagt , hat ec selber
mit dem Marschall Vaillant entworfen . Prinz Napoleon
und die Leibgarte begleiten ihn . Zur Pariser Ausstellung
im Mai will er zurück sein. Nur ein wichtiger Zwischen¬
fall kann die Reise dcö Kaisers verzögern . Frankreich ist
in athemloser Spannung.

Tie Pariser wollen wissen , Persigny,  der alte Ge¬
fährte des Kaisers , werde wieder ins Ministerium treten.
Persigny gilt überall für einen Sturmvogel.

London,  17 . Febr . Lord Palmerston bemerkte in
der Mittheilung , die er gestern im Nnterhause machte:
„Oestreich habe die feste Hoffnung , daß Rußlannd zu einem
ehrenhaften Frieden einwilligen werde ; eö würden indeß
die verbündeten Mächte bereit sein , den Krieg kräftig fort¬
zuführen.

Auch Palmcrston  fängt sein Ministerium mit einem
gewichtigen W e n n und mit Soldaten  an . Wenn die
Herstellung des Friedens mißlingt , erklärte er dem Parla¬
mente in einer stürmischen Sitzung , wird der Krieg energisch
geführt werden . Zugleich verlangte er 60,000 neue Re¬
kruten und 7000 Pferde . DaS Heer müsse, ohne die Frem¬
denlegion und ohne die Truppen in Indien , aus 180,000
Mann bestehen . — Nach gleichzeitigen Nachrichten sind
15 neue Linienregimenter , aus kriegStüchtigcn Truppen be¬
stehend , bereit , unmittelbar in die Krimm abzugehen.

London,  22 . Febr . Gladstone , Graham und Sid-
ney Herbert verlassen das Kabinet , das Lord Palmerston
ergänzen wird . (Die ausgetretenen -drei Mitglieder sind die
Häupter der aus dem früheren Ministerium Aberdeen in
dem Kabinet verbliebenen peelitischen Elemente .)

, ( T . B . d. S . M .)
London,  23 . Febr . Nach den „ Times " ist die Er¬

gänzung des Kabinets noch nicht gelungen ; auch Cardwell
trat aus dem Kabinet.

Madrid,  21 . Febr . Die CorteS haben ein Anlehen
von 500 Millionen Realen genehmigt . ( T . B . d. S . M .)

Konstantinopel,  12 . Febr . Frhr . v. Bruck hatte
seine Abschiedsaudienz beim Sultan . Derselbe verlieh ihm
den Medschidschc -Orden erster Klaffe . Der Tag seiner Ab¬

reise ist noch unbestimmt ^ » Aje ,. milde Temperatur wirkt

nachtheilig auf die Spitäler . Dem Abschluß eines Ver¬
trages mit Griechenland wird amtlich widersprochen.

(T . D . d. St .A.)
Varna,  13 . Febr . Ismail Pascha geht heute mit

einem Contingent ottomanischer Truppen nach der Krimm
ab . Die Russen suchten vergebens die Verbündeten in Eu-
patoria zu beunruhigen . Die Stellung der Türken wird
täglich fester.

Krakau,  17 . Febr . Die russische Regierung hat so
eben in Polen eine vier Mal größere Lieferung , als die
letzte war , ausgeschrieben , und verfügt eine Geldanleihe auf
alle Grundbesitzer auszuschreiben , im Verhältniß von 15
Silbcrrubeln von jeder Hufe.

Alle Jäger wünschen wir nach Agram ; da gab 'S noch
Jagd und Abenteuer . Am 9 . und 10 . Febr . war große
Wolfsjagd  und wurde dazu geladen , wer nur einen
Schießprügel führen konnte . Tie Wölfe sind vor Hunger
und Kälte so desperat geworden , daß sie nicht nur die
Landstraßen unsicher machen , sondern auch in Rudeln in
die Dörfer einbrechen.

Die durch den Czaren befohlene Bildung einer allge¬
meinen Reichömiliz wird 800,000 Mann auf die Beine
bringen.

Man erwartet jeden Augenblick einen Angriff der rus¬
sischen Armee unter dem General Osten - Sacken gegen Eu-
patoria , welches sie um jeden Preis nehmen wollen , aber
von den Alliirtcu immer mehr befestigt wird . In demsel¬
ben befinden sich 14,000 Türken , 8000 Franzosen und
Engländer . Daß wir am Vorabend eines großen Schlages
sind, beweist , daß in Konstantinopel 4000 neue Betten in
den verschiedenen Spitälern für die nächstens zu erwartenden
Verwundeten errichtet werden.

Im Heer und in der Flocke werden so eigenthümliche
Vorbereitungen getroffen , daß die Besatzung in Sebastopol
einem Angriff der Feinde zu Wasser und zu Land entgegen¬
sicht . — Eine Fremdenlegion bringen die Engländer jeden¬
falls zu Stande , aber nur eine türkische . Man spricht von
20,000 Mann.

Nach Privatnachrichten aus der Krimm vom 6 . Febr.
erwartete man zwischen dem 15 . und 20 . eine große Schlacht.

In den Bataillons der französischen Fremdenlegion
nimmt die Desertion so arg überhand , daß ihre Offiziere
bald nichts mehr zu kommandiren haben werden . So wa¬
ren von einem einzigen Schiffe , das vorige Woche in der
Bucht von Beikos Anker warf , nach wenigen Stunden 80
Individuen verschwunden.

Die Verbündeten haben im Ganzen bis jetzt 56,000
Mann eingebüßt . Der Nest dcS englischen Heeres zieht
sich nach Balaklava zurück , die Franzosen verrichteten allein
den Lagerdienst . Die Franzosen haben noch 74,000 , die
Engländer noch 11,000 kampffähige Leute.

Bestimmungen.
(Fortsetzung .)

Lachend bemerkte Adeline , als der Candidat ihm zu¬
fällig entgegen gieng : „ Sieh ' da ! unsere zärtlichen Freier



beisammen ! Aber laß uns ein wenig näher treten , die Lache
sängt an , mir Spaß zu machen ."

Sie fanden die Beiden schon ganz vertraulich mit ein¬
ander sprechend . Des Grafen Fenerblick traf eben Rosette
und schwermüthig sah der arme Kandidat nach dem schönen,
reichen Fräulein . Adeline kannte nur zu sehr deS Barons
Stolz , so wie Rosette es wußte , daß ihr Vater unter kei¬
ner Bedingung sie einem Manne von solchem Stand und
Rang zur Gattin geben würde . Die guten Kinder bl ''eben
daher weit davon entfernt , hier Romänchen zu spielen ; Beide
waren gulmüthig und liebten die Eltern zu sehr , um sie
zu kränken und zu betrüben Dies wissend hielten sie sich
auch für klug genug , ihrer Wahrnehmung sich nicht zu weit
hinzugeben.

- - „ Was ist denn nun, " dachte Adeline , „ wenn ich
„i 't dem armen , melancholischen Menschen plaudere und ihn
zu erheitern suche ? "

— „ Und ich, " meinte Rosette , „ höre so geraden Grafen
erzählen und scherzen ; dar hat nichts zu bedeuten , ich kenne
meine Pflichten ."

Der blasse , hagere Candidat blühte sichtlich wieder
auf , die Farbe der Gesundheit bedeckte bald seine Wangen
auf 'S Neue ; aber sein dunkles , schwärmerisches Auge lachte
nickt , der sanfte melancholische Z ig in seinem edel geformten
Gesicht verlor sich nicht , ja er verfiel öfter , als sonst , in
müdes Nachsinnen.

— „Wenn ich doch nur ergründen könnte , was ihm
fehlt !" seufzte Adeline voll süßen Mitgefühls . „Da sitzt er
wieder in der Laube von Feuerbohnen , in sich gekehrt , trau¬
rig , daß es mir das Herz umwendet . Ich maß nur ein
wenig hingchen . " Sic ging , trat in die La ibe , und der
Träumende blickte aus und erhob sich schnell.

— „ Sehen Sie nur, " sprach die holde Tröste . in , „ sehen
Sie nur , wie schön die sinkende Sonne die Fluren und
Berge malt !" — Sie traten in ' s Freie , aber deS Jüng¬
lings Blick ruhte nicht auf de n purpurnen Widerschein, ^ den
Adeline bewunderte , er weilte auf dem lieblichen Gesichte
der Freundlichen . Beide gingen den steilen Bern hinab.
Er sprang von der Anhöhe , um ihr herab zu helfen , denn
in der Tiefe brauste der Bach unter dem wankenden Stege.
Aber AdelinenS Fuß glitt ; sie fiel in die helfenden Arme
und im Fallen begegneten sich ihre Wangen . Das Mäd¬
chen erröthete so schön, wie der Horizont , über diese unwill¬
kürliche Begegnung . Sie hätte gern mit ihm gezürnt , daß
er sie, bescheiden wohl , aber doch zu innig an siine Brust
gedrückt , als er sie aufgefangen — aber es war nicht
möglich . Doch lauter rief sie nun Rosetten , welche , wie
sie glaubte , ihr nachfolgte , vom Grasen begleitet . — Das
Wäldchen , der Aufenthalt unzähliger Nachtigallen , welche
von den jungen Leuten des Abends hier belauscht wurden,
war eine kleine Halbinsel , dicht mir Birken und Ellern be¬
wachsen , unter deren Schatten Veilchen süße Düfte hauch¬
ten , und wilde Rosen glühten , wenn die Zeit ihrer Blüthe
gekommen war . Aber ernsten Blickes trat ihnen jetzt der
Baron entgegen . Er wir ein unbem rkler Zeuge des klei-
»en Vorgangs gewesen und hatte sih sogleich bei dieser
Veranlassung so mancher freundlichen Blicke , welche die
Beide früher schon gewechselt , eriine l. Heftig , wie er war,

faßte er schnell der Tochter Arm , und einen zürnenden Blick
auf den Kandidaten schleudernd , rief er : „ Herr ! wie lange
werden Sie noch im Psarrhause Ihrer Ruhe pflegen ? Z emt
eS sich für Männer , wie sie einer sind , müßig sich umher
zu treiben ? " — Das Blut stieg bei der beleidigenden Rede
in die Wangen des Jünglings . Sein Auge funkelte , aber
AdelinenS bittender Blick , ihr hohes Erröthcn , mit dem sie
seine Empfindungen zu theilen schien , hi lt ihn in Schran¬
ken. „ Mein Hiersein darf Sie nicht kümmern ! " erwiederte
er schnell, neigte sich und verschwa ..d im Gebüsche.

Ter beleidigende Baron machte nun seinem Herzen
Lust und fügte hinzu , wie er heute einen Brief bekommen,
daß der junge Löwcnthal einen so heftigen Streit mit seinem
Vater gehabt , daß dieser ihn verstoßen und enterbt habe.
„Jetzt f heint cö den Alten zu gereuen , und hätte der junge
Trotzkopf nur die erste Hitze verrauchen lassen und dann
um Verzeihung gebeic i, so wäre alles gut gewesen ; so ist
er aber gleich aus und davon gelaufen , mit wenigem Gclde,
und — was den Vater jetzt am meisten schmerzt — mit
noch nicht völlig geheilten Wunden . Er hat sogleich überall
näch ihm geforscht ; jetzt ist ihm die Nachricht gekommen,
wie der junge Graf in dieser Gegend sei ; er zeigt mir
dies in einem Briefe an und ich denke , wir brauchen nicht
weit zu gehen , denn wahrscheinlich ist es unser Gast . " —
Adeline flusch tief . Warum ? ist nicht schwer zu errathcn.

Der Candidat war indes , na .hdcm er daS Wäldchen
mehrmals auf und ab durchstürmt habe , nach dem Pfnr-
hanse geeist . — Der alte Pfarrer hielt eben mit nassen
Blicken , im milden , väterlichen Tone , der Tochter , welche
tief gesenkten Blickes , blaß wie eine Lilie uad danl schnell
wieder erglühend , vor ihm stand , eine Ermahnung . Ec
fand , und mit welchem Schmerze ! seinen Liebling mit dem
Grafen in der Laube von Feuechohnen . Beide hatten Ade¬
line und den C rndidaten dort abholen und in das Wäl . chcn
führen wollen , aber diese waren schon fort . Jndeß Rosette
sich umwendet , um zu geh n , bleibt ihr Kleid an der H cke
hängen ; im B .müi en , sich los zu machen , streift sie ei .cn
Ring vom Finger , welchen der Graf neckend ihr verweigert,
wenn sie ihn nicht löset. „ Und welches Löfcgeld, " spricht
sie lächelnd , „ verlangen Sie ? " Er bittet zärtlich um ei ..en
Kuß , und der Pfarrer bört cS , übersieht Rosettens Wei¬
gerung , des JnngnngS eigene Schüchternheit bei der Bäte,
und tritt dazwischen . Sein zürnender Blick sagte dem er¬
glühenden Grafen mehr als Worte und das Schweigen
Beider schien ein Bekenntnis ihrer Schuld , eines Einrcr-
stäntniges , daS sich die unbescholten : Ju tgfran nie ol ne
Vorwisfln der Eltern erlauben d ns , am wenigsten mit einem
Manne , der ihr durch Verhältnisse ferne stehe» bleiben muß.
So schuldlos sich Rosette fühlte , so sagte ihr doch die Stimme
im Innern , wie geneigt sie dem Grafen sei, und taS m chre
sie gänzlich ve .stummen.

(Schluß folgt . )

Auslösung der Rä .hsel-LiebeSerklärnng in N '. 14:
Anmuth — an Muth.
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